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Hoovers Mahnung an Europa.
Der amerikanische Lebensmittclkontrolleur Ho oder

hat eine Denkschrift über die wirtschaftliche Lage Europas
verfaßt , die zugleich eine ernste Mahnung an Europa
daxstellt.

Die Krankheit , die Europa ins Verderben zu stürzen
droht , ist für Hoover die „ demoralisierte Produktivität " .
!Die Produktion der zum Leben nötigen Dinge war für
die 450 Millionen Menschen Europas , Rußland ein¬
geschlossen, nie so niedrig wie heute. Nicht weniger als
15 Millionen Familien erhalten heute Arbeitslosenunter¬
stützung in der einen oder anderen Form oder werden
in der Hauptsache durch beständige Aufblähung der Wäh¬
rung (Papiergeld ) bezahlt. Nach grober Schätzung ist die
Bevölkerung Europas heute , mindestens um hundert Mil¬
lionen größer , als ohne Einfuhr ernährt werden kann, und
muß, durch Produktion und Ausfuhr leben. Tatsächlich ist
die Produktion Europa heute nicht nur weit geringer,'Äs zur Zeit der Waffenstillstandsunterzeichnung , sondern
bleibt auch weit hinter dem zurück, was zur Erhaltung
hes Lebens und der Gesundheit ohne eine beispiellose'
Einfuhr nötig ist." Hoover gibt eine längere Untersuchung der Ursachen
dieses Sinkens der Produktion , unter denen er die Fort¬
setzung der Blockade nach dem Waffenstillstand , den lan¬
gen politischen Streit in Versailles und die Unerfahren¬
heit der neugeschaffenen Regierungen besonders hervor¬
hebt, und stellt dann als die wesentliche Tatsache der gan¬
zen Lage hin, daß nur eine rasche Steigerung der Produk¬
tivität Europa vor einem politischen, moralischen und
wirtschaftlichen Chaos bewahren kann, das sich schließlich
in einen Verlust von Menschenleben umsetzen
wird , von einem Umfang , wie man ihn sich bisher nicht
träumen ließ. Er betont , daß die amerikanische Hilfe
nur ein Vorbeugungsmittel für kurze Zeit ist : denn
der ganze Ueberschuß , den die westliche Halbkugel hervor¬
bringt , reicht nicht aus , um den heutigen Ausfall in
der europäischen Produktion zu decken , wenn es lange fort¬
dauert . Davon abgesehen , können Kredite natürlich nur
für eine kurze Zeit aufgebracht werden, da sie nur ein
Vorschuß für Waren sind, die man später erhalten muß,
und die sofort zusammenbrechen müssen, wenn die Liefe¬
rung dieser Waren unwahrscheinlich wird . Wenn solche
Kredite zudem für etwas anderes als zeitliche Zwecke
empfangen würden , so könnten sie nur die wirtschaft¬
liche Bersklafung Europas bedeuten, und diese müßte
zu einem neuen Weltkrieg führen.

Es gibt nur ein Mittel , um Europa zu retten , und
das ist volles Verstehen der tatsächlichen Lage und ener¬
gisches Handeln . Es muß den europäischen Völkern zum
Bewußtsein gebracht werden , daß sie mehr produzieren
müssen, wenn sie nicht verderben wollen . Alle soziali¬
stischen Theorien und politischen Schlagworte können heute
die Tatsache nicht aus der Welt schaffen , daß nur äußerste
Anstrengung jedes einzelnen eine Katastrophe abwcnden
kann . Es hat auch wenig Wert , über die steigenden Preise
zu jammern , denn in ihnen wird nur die ungenügende
Produktion sichtbar.

Hoover betont , daß die Einschränkung im Gebrauch
von Luxusartikeln nie so nötig war , wie heute, und er
ficht in der entgegengesetzten Tendenz , die sich seit dem
Abschluß des Waffenstillstands bemerkbar macht, nur ein
Neichen dafür , daß die europäischen Völker in einem
reinen Narrenparadies leben. Die Produktion könne man
aber nur anregen , wenn man dem Produzenten den
vollen Ertrag seiner Anstrengungen gewährleistet ; alle
Versuche der Preiskontrollierung , sofern sie sich nicht gegen
die wilde Spekulation richten, werden die Produktion nur
weiter herabsetzen . Heute, wo der Weltmarkt offen ist,
destcht kein lebengefährdender Mangel an Gütern mehr;
der freie Handel kann ihn am leichtesten und besten aus-
jgleichen.

Hoover erklärt , Amerika erfülle seine Pflicht am
'besten , wenn es nur den europäischen Ländern helfe,
die mit Energie ihr Haus auf finanziellem und inner-
politischem Gebiet in Ordnung bringen . Denn Ländern
Kl helfen, die diese Bedingungen nicht erfüllten , sei doch
nutzlos.

Weizsäckers Erinnerungen.
Im Septemberheft der „Deutschen Revue" (Deutsch«

Berlaganstalt , Stuttgart ) erscheint der 2. Teil der
„Württ . Erinnerungen " des früheren Ministerpräsidenten
Dr . Frhrn . v . Weizsäcker. Weizsäcker beweist, daß
die deutsche Politik vor dem Kriege durchaus friedliebend
war , ja , daß man für den Krieg gar nicht genügend vor-

vereitet war , obgleich man die anschwellendeKriegsneigung
der Gegner kannte. General Gröner sprach im Früh¬
jahr 1914 die Hoffnung aus , daß die deutsche West¬
grenze bis 1920 so ausgestaltet sei, daß sie den Vorbe¬
reitungen der französischen Ostgrenze gewachsen sei . In
Belgien wußte man , daß die deutschen Heere im Falle
eines Angriffs durch Belgier: marschieren mußten , aus
militärischen Gründen . Belgien hatte sich für Frankreich
und England entschieden . In Berlin und München sah
man im Frühjahr 1914 die Lage ganz sorglos an . Der
frühere russische Minister Witte hatte im Juli den
Aaren vor dem Krieg gewarnt , der also in Rußland
damals schon beschlossene Sache war . Als das öster¬
reichische Ultimatum an Serbien bekannt wurde, reiste
Weizsäcker trotz der beruhigenden Nachrichten aus Berlin
aus der Sommerfrische ab . Er erinnerte sich der vor
51/z Jahren zu ihm gesprochenen Worte des Englän¬
ders Cartwright , daß aus dem österreichisch -serbischen
Konflikt sich ein Weltkrieg entwickeln werde. Auch Cle-
menceau habe damals schon den Engländern gegenüber
die Lage als „sehr ernst" bezeichnet. In Berlin hatte
man die Lage ganz falsch aufgefaßt ; im Sommer 1914
trat der ^ Bankrott unserer Nuslanöspofftrk " Matze . Die
Bundesstaaten entbehrten in den wichtigsten Stunden
jeden Einflusses, die kaiserliche Regierung hat von ihrem
Recht auf Führung der auswärttgen Politik in aus¬
schließender Weise Gebrauch gemacht, bis der rollende
Stein nicht mehr aufzuhalten war . Der Grundgedanke
war die Folge der gesamten unglücklichen auswärtigen
Politik Deutschlands seit dem Abgang Bismarcks . Man
konnte Oesterreich nichr abschütteln, für das die Balkan¬
frage mehr und mehr düe Zerfallfrage wurde . Trotzdem
kann die Ueberlassung der Aktion Oesterreichs in Ser¬
bien in ihren Einzelheiten an den Verbündeten nicht
gebilligt werden . Von Berlin aus hätten in Wien die
nötigen Schritte zu einer sofortigen Aktion erzwungen
werden müssen , durch die schon damals die Schuld Ruß¬
lands und Frankreichs klar gestellt werden konnte. Wien
hat mehrfach versagt. Weizsäcker stellt fest : nicht Deutsch¬
land trifft die Schuld am Krieg, sondern Rußland , Eng¬
land und Frankreich, und die eigentliche Ursache ist Frank¬
reich , denn seit 1871 steht die europäische Politik im
Bann der Rackebestrebungen Frankreichs . Für die Zu¬
kunft wäre Wohl ein Schiedsvertrag dem Völkerbund vor¬
zuziehen gewesen , denn Blendwerk ist schädlich.

Neues vom Tage.
Die Prämienanleihe.

Berlin , 3. Sept . Ter „Reichsanzeiger" veröffenk-
lichr das Gesetz, wonach der Reichsfinanzminister er¬
mächtigt wird , auf dem Wege einer Prämienanleihe 9
Milliarden Mark für einmalige außerordentliche Aus¬
gaben aufzubringen . Davon sollen 7 Milliarden den
verschiedenen Reichsverwaltungen überwiesen und 2 Mi-
liarden - für Leistungen aus dem Friedensvertrag ver¬
wendet werden.

Die Verzerrung des Kaisertums.
Berlin , 3. Sept . In der Sitzung des Gesamtvor¬

stands des Alldeutschen Verbands, die von übe^
600 Vertretern aus dem Reich besucht war , sagte der
Vorsitzende Justizrat El aß u . a . über die Kaiserfrage:
„Wir bringen zum Ausdruck , daß die dem deutschen
Wesen am besten entsprechende Staatsform die Mo¬
narchie ist. Freilich sehen wir , daß die Berber«
rnng des Königs - und Kaisertums , die sich in der
nachbismarckischen Zeit gegen unseren Widerspruch aus- ,
gebildet hatte , in der Zukunft unmöglich ist, und wir
erstreben keineswegs die Rückkehr dieses Zustand ? . Was
wir unter Monarchie verstehen , umschließt die Grund¬
forderung , wobei wir nachdrücklichste die Ansicht verwer¬
fen, daß der Herrscher nur Anspruch erheben darf , nnr
Rechte habe . Wer an oberster Stelle steht , hatseinem
Volk Treue zu bewahren, wie er von ihm Treue
verlangt . Er ist nicht allein der Höchstberechtigte , son¬
dern im ausgesprochensten Maße HöchstverpftichtetLr, der
i lutschlossenheit besitzt, die das Kaiserämt deischt.

Der Münchner Mordprozetz.
München, 3. Sept . Im weiteren Verlauf der

Verhandlung gegen die Mörder der Geiseln, die am
30. April d . I . in barbarischer Weise getötet wurden,
wurde zunächst der Angeklagte Schickelhofer ver¬
nommen , der von den Sachverständigen als moralisch
verkommen und als Säufer bezeichnet wurde . Er bestrei¬
kt , an der Ermordung beteiligt gewesen zn sein . Auch
die Angeklagten Huber , Pürier und Kick wollen

ganz unbeteiligt sein . Von Zeugen wurde bestätigt, kKH
die Opfer teilweise grauenhaft zugerichtet gewesen feien.

Aus dem besetzten Gebiet.
Oldenburg , 3 . Sept. Letzten Samstag hat der

französische Kommandant in Birken selb den dartt -j
gen Landesausschuß aufgelöst und die Mitglieder der
oldenburgischen Regierung abgesetzt , weil die berufene
Vertretung des Landes in Uebereinstimmung mit der
oldenburgischen Landesregierung den A sch uß der Herr¬
schaft Birkenfeld an die preußische Rhcinprovinz erstrebe.
In Birkenfeld ist aufs neue eine revolutionäre Provin-
zialregiernng eingesetzt worden , bestehend aus dem Rechts¬
anwalt Zeller - Zweibrücken, dem Sekretär Eihel-
Saargemünd und dem Referendar a . D . Hauth- Bir¬
kenfeld . Die oldenburgische Staatsregierung hat scharfe
Verwahrung gegen diese verfassungswidrigen Gewaltmaß¬
nahmen eingelegt.

Mannheim , 2. Sept. Die französische Besatzungs¬
behörde hat den Postbeamten Fuhrmann noch nicht
freigelassen. Die Beerdigung des getöteten Postverwal¬
ters See fand gestern unter großer Beteiligung der Lud¬
wigshafener Bevölkerung statt . Ueber die Vorgänge bei
der Besetzung des Ludwigshafener Postamtes am Frei¬
tag Morgen wird die pfälzische Regierung mit Geneh¬
migung der französischen Besatzungsbehörde einen amt¬
lichen Bericht herausgeben.

Die ungarische Regierung.
Wien, 3. Sept. Nach Meldungen ans Budapest!

hat die öchnftlich-soziale Partei in emer großen Ver¬
sammlung die Gründung eines christlichen Blocks
vollzogen, an dem die chnstlich-foziale , die christlich -natio¬
nale , ferner Teile der gewesenen Arbeitspartei und der
Feldatbeiterpartei beteiligt sind. Der neue Block faßte
den Beschluß, die Politik Friedrichs mit allen Mit¬
teln zu unterstützen . Nach der Gründung des Mocks
ließ Friedrich den Ententevertretern mitteilen , daß die¬
ser Block und damit der größte Teil des ungarischen
Volks hinter ihm stehe, was eine Bestätigung der Rich¬
tigkeit seiner Politik sei . Sollte die Entente trotzdem
fern Kabinett nicht anerkennen , so sei er bereit , zurück¬
zutreten , unter der Voraussetzung , daß das nachfolgende
Kabinett durch seine Zusammensetzung eine Gewähr für
den Aufbau eines christlichen Ungarn biete. Die Ver¬
handlungen zur Bildung einer solchen neuen Regierung
ohne Friedrich sind heute in Wien geführt worden und
scheinen Erfolg zu haben . .
A Der Krieg im Osten . Zj

Helsingfors , 3. Sept. Der englische Admiral Elfi
ban und General Gough sind hier eingetroffen , um den
Plan zu dem großen Vorstoß gegen die Bolschewisten vor-
znbereiten.

In Paris wird unter dem Namen Kosciusko-Ge-
schwader ein amerikanisches Flugzeuggeschwader ge¬
bildet, das die Polen in ihrem Kampf mit den Bolsche¬
wisten unterstützen soll.

Bern , 3. Sept. Wie das Litauische Pressebureau
amtlich meldet, sind die bolschewistischen Truppen ent¬
scheidend geschlagen und umzingelt . Die Bolscheiv -isten
bieten den Frieden an . Tie Litauischen Truppen an
der Tünafront rücken vor und stehen 10 Kilometer vor
der Festung Tünaburg.
Ut .v chtigte Einmischung des Obersten Rats«

Berlin , 3 . Sept . Die Reichsregierung hat die
Note Clemenceaus empfangen, die die Abänderung des
Artikels 61 Abs . 2 der Reichsversassung (Zulassung
Deutsch -Oesterreichs zum Reich ) verlangt , da er gegen
Artikel 80 des Friedensvertrags verstoße, der die volle
Unabhängigkeit Oesterreichs gewährleiste. Die Verbün¬
deten Mächte erklären , daß die Artikel der deutschen Ver¬
fassung die Vertragsverpflichtungen Deutschlands in einem
wesentlichen Punkt verletze und sie werden die Ausdeh¬
nung der Besetzung auf das rechte Rheinuser befehlen , falls
nicht binnen 14 Tagen die Forderung erfüllt ist.

Die Reichsregiernng nimmt folgende Stellung ein:
Die Note verlangt keine Verfassungsänderung , sonder«
nur eine authentische Feststellung, daß der Artikel 61
Absatz 2 der Verfassung nicht in Kraft tritt , solange der
Rat des Völkerbunds nicht einer Vereinigung Deutsch-
Oesterreichs mit Deutschland zugestimmt hat . Diese Fest¬
stellung enthält übrigens auch schon Artikel 178 Absatz 2
der Verfassung.

Berlin , 3 . Sept . Die Kontrollkommission für mk
litärische Angelegenheiten trifft am 5. Sept . in Bem
lin ein . Sie besteht aus 60 Offizieren , 12 Dolmetschern,
und 77 Soldaten . Ferner sind ihr 13 Autos beigegeben.
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l Protest - er Süvtiroler.
Znusöruck, 3 . Sept. Ter Bund der Südtiroler

that an den Senatsausschuß in Washington folgendes
^Telegramm gerichtet : „Entgegen Punkt 9 der am 8.
^Januar 1918 verkündeten Grundsätze des Präsidenten
Wilson , daß die italienische Grenze im Tirol ber S a-
lurn gezogen werden müsse, unterwirft der Friedens-
Vertrag für Deutsch-Oesterreich die deutschen und ladr-
«ischen Südtiroler der italienischen Fremdherrschaft . 182
-deutsche und ladinische Gemeinden Südtirols , darunter
die alten deutschen Städte Bozen , Meran und Brixen,
haben in jüngster Zeit zweimal feierlich gegen die ge¬
waltsame Unterwerfung protestiert und ihr Selbstbestim¬
mungsrecht verlangt . Trotzdem soll Tirol durch die
Brennergrenze zerrissen und dadurch ein Opfer des impe¬
rialistischen Londoner Geheim-Bertrags werden . Bon
der Pariser Konferenz nicht gehört , rufen deutsche und
ladinische Südtiroler die Freiheilsliebe und den Ge¬
rechtigkeitssinn des amerikanischen Senats an . "

Unbesonnenheit.
Euskirchen (Rheinpr. ) , 3 . Sept. Mehrere Ein¬

wohner hatten britische Besatzungssoldaten überfallen , wo¬
bei ein Engländer getötet wurde . Der Stadl wurde da¬
für eine Geldbuße von 110000 Mark auserlegü Der
Haupttäter , ein Arbeiter namens Küppers ist vom
englischen Kriegsamt zum Tode verurteilt und erschossen
worden.

Heimkehr - er Ausgewiesenen.
Amsterdam , 3 . Sept . Am 4. Sept . wird in Rot¬

terdam aus Australien der Dampfer „Tras of Mon-
tes " mit 1319 ausgewiesenen Deutschen (1255 Männer,
41 Frauen und 23 Kinder) erwartet.

Japan «ud der Friedensvertrag.
Tokio, 13 . Sept . (Reuter . ) In Japan haben die

Wänderungsanträge im amerik.m '
schen Senat zum Frie-

densvertrag (Rückgabe von Shantung an China ) große
Erregung hervorgerufen . Die Chinesen wollen in keine
Verhandlungen mit Japan mehr eintreten , bevor die
.Stellung Amerikas nicht geklärt sei.

Amtliches.
Betr . Ablieferung von Frucht.

Wie uns die Reichsgetieidestelle mitteilt , ist dieselbe
nicht mehr in der Lage, uns fernerhin m -t Mehl zu be¬
liefern. Da auch unsere Vorräte an Mehl und Frucht,
wie allgemein bekannt ist, vollständig aufgebraucht find,
müssen wir jeden einzelnen Landwirt zur Ablieferung von
Frucht dringend anffordern, damit die Nichtselbstversorger
nicht in Not geraten, was event . unabsehbare Folgen nach
sich ziehen könnte.

Der Kowmunalverbänd hat in dieser Sache getan,was ihm möglich war, sowohl betr . Anforderung von
Mehl bei der Landesgetreidestelle, als auch durch Erlässe
«n die Schultheißenämter wegen Ablieferung von Frucht.

Die Lage hat sich jedoch innerhalb einem Jahr derart ver¬
schlimmert, daß es voriges Jahr gegen heute ein Leichtes
war, die Bevölkerung richtig zu versorgen.

Jeder Ablirferrmgspflichlige sollte -och de« Ernst
der Lage erkennen und die heutige Aufforderung nicht
mehr unbeachtet lasten , sondern sei« Möglichstes zur
Milderung der Not beitragen.

Nagold , den 3. Sept . 1919. Oberamt : Münz.

D _ Lesefrucdt. M
Ob du wenig tust, oder viel,
Darauf kommt 's nicht an,
Ich seh' nur auf dein Ziel;
Die Richtung macht den Mann.
Du bist auf dieser Welt nur Gast
Auf eine kurze Zahl von Tagen;
Wird dir 's so schwer , dich also zu betragen,
Daß du nicht andern Gästen wirst zur Last?

Selbst geschmiedet.
Roman von A . o . Tnfftedt,

Fortsetzung . ) (Nachdruck verboren. i

Es vutchschauerteAnneliese eigen . Welch ein Geyeminls
würden ihr die nächsten Minuten enthüllen?

Friedrich öffnete die Tür und ließ den Fremden ein¬
treten, eine gedrungene , untersetzte Gestalt mit einem ver¬
wüsteten Gesicht . Widerwärtiger Schnapsgeruch verbreitete
sich im Zimmer , ein kurzer Gruß, der unerwidert blieb,
und dann sahen zwei dunkle, lauernde Augen unstät zu
Egon hinüber.

Was auch in diesem Vorgehen mochte , er suchte es vor
diesen gierig forschenden Blicken zu verbergen . Er lehnte
am Fenster , wie aus Stein gemeißelt , kein Nerv zuckte in
dem bleichen, kalten Gesicht.

Der andere wartete auf eine Anrede, doch Egon war
klug genug , jenen zuerst sprechen zu lassen.

Es mochte ihm doch unbehaglich werden unter dem
kühl überlegenen Blick des Herrn.

„Ich habe mein Versprechen, nicht wieder in diese
Gegend zu kommen, gebrochen," murmelte er, seinen Hut,
den er zwischen den Händen hielt, verlegen zusarnmen-
pressend, „ aber mit der elenden Rente kann ich nicht aus-
kommen . Ich verlange mehr. Die Tausendmarkscheine wage
ich nicht anzurühren . Man kann niemals wissen, ob nicht
lo eine Svürnase von einem Geheimen an der Kaffe u ck."

SUMM MzW
Wltevrtelg . 4. September 1819 .

* Die würit. Verlustliste Nr . 779 enthält » . a . fol
gende Namen : Gottl . Raiicb, Kälberbronn , bishi vermißt,
in Gefgsch . Kravktr. Albert Wolfs, Wildbad , bish. vermißt,
in Gefgsch. Gefr Gottfried Vetter, Neunuifra , bisher
vermißt, gefallen . Erwin R'nk, Nagold , bisher vermißt,
in Gefgsch . Gefr. Georg Här, Erzgiube , bisher vermißt,
in Gefgsch . Utffz . Eugen Luz, Altensteig, bisher vermißt,
in Gefgsch. Ltn . d . R. Erwin Berger, Baiersbronn, bish.
vermißt in Gefgsch. Ehr . Hägele, Jselshausen. bish . verm,
in Gefgsch - Georg Anwärter , Pfalzgrafenweiler , bisher
vermißt , in Gefgsch. Gefr . Joh . Walz, Berneck, bisher
vermißt, in Gefangenschaft.

' Die wSltt . Verlustliste Nr. 780, welche auch das
Verzeichnis Nr . 1 der ans amerik. Gefangenschaft z«
rückgekehrien Austauschgesangenen enthält , verzeichnet u. a.
folgende Namen: Wilhelm Geiale, Enzklösterle, bish. in
Gefgsch. Vzfeldw. Gottfried Wmner , DietersWeiler, bish.
vermißt, in Gefgsch . Utffz . Goitlub Pfeffer , Untertalheim,
bisher vermißt, in Gefgsch . Ernst Roller , Effringen , bish.
vermißt, in Gefgsch . Gefr . August Hetze!, Freudenstadt,
vermißt . Georg Wagner , Pfalzgrafenwecker, bish . vermißt,
in Gefgsch . Sergt . Christian Stoll , Grömbach, bish . ver¬
mißt, in Gefgsch . Sergt . Friedrich Heinzelmaim, Neuen¬
bürg , war in Gefgsch ., ans Gefgsch . zurück Philipp Kub¬
ier. Altensteig Siadt, bisher vermißt, in Gefgsch . Utffz.
Karl Weger, Freut enstadt, in Gefgsch. , jetzt Ellwangen.

— Krsirgsosurmünzen . Wie wer hören, hat die
Nationalversammlung - dem Antrag , daß den Teilnehmern,
am Krieg und den Truppen des Grenzschutzes Kriegs¬
denkmünzen als OrdenSauszeichmmgen verliehen werden
sollen, zugestimmt.

— Die Kriegsgefangenen . Tie britischen Be¬
hörden werden, nach englisches Blättern , täglich 6000
Gefangene entlassen, wenn die deutschen Eisenbahnen den
Transport bewältigen können . Im Gefangenenlager zu
Oswestry kam es bei Bekanntwerden der Befreiung zu
unbeschreiblichen Freudenkundgebungen.

Die Kriegsgefangenen werden bekanntlich an den
Grenzübergaugsstationen in feierlicher Weise begrüßt.
Tann kommen sie in ein Durchgangslager , wo sie auf
ihren Gesundheitszustand untersucht und mit der nötigen
bürgerlichen Kleidung ausgerüstet werden. Jeder Kriegs¬
gefangene erhält dabei eine einma ige Abfindungssumme
von 50 Mark und die immobile Löhnung für 8 Wochen;
zusammen durchschnittlich 350 bis 400 Mark , wodurch
der Heimgekehrte der ersten materiellen Sorgen enthoben
wird . Sollte sich nach nachweislichem Bemühen keine
Verdienstmöglichkeit finden, so tritt der Mann in den
Genuß der Erwerbslosenunterstützung , außerdem wird den
einzelnen Familien die seitherige Familienunterstützung
in Höhe einer zweieinhalbfachen Monatsrate sofort <rus-
bemblt . Endlich » bw die Reichsreglerung eine Summ
von 150 Millionen Mark bereit gestellt, um den Heim*
kehrenden durch Beihilfe die Gründung einer Wirtschaft*
lichen Existenz zu erleichtern . Auf die Nachzahlung des
Gehalts oder der Löhnung für die Dauer der Gefangen¬
schaft besteht kein rechtlicher Anspruch. Es ist dafür
gesorgt, daß überall Empfangs - und Auskunstsstellen
errichtet sind, die dm Kriegsgefangenen mit Rat und
Tat zur Seite stehen und womöglich für Arbeit sorgen.
Auch Sonderzuweisungen von Lebensmitteln sind vor*
gesehen . So erhält jeder Gefangene für die ersten 6
Wochen je 1 Pfund Brot , 50 Gr . Fett , 125 Gr . Aus¬
landsspeck oder Konservenfieisch und 250 Gr . Hülsen¬
früchte zu billigerem Preis . Von Seiten des Reichs
und der privaten Fürsorge wird für unsere Kriegs-
gefangene etwa Vs Milliarde auwewendet.

„So geben
' Sie mir das Kapital zurück, " sagte ogon

kurz, „ dann will -ich die Rente verdoppeln . Man sah ihmdie Empörung an. Eine drohende , senkrechte Falte stan-
aus seiner Stirn.

„Das viele Geld soll ich aus den Händen geben ? Daß
ich ein Narr wäre !"

„Dann hattefl Sie sich den Weg sparen können !" ve-
merrre oer Gras yocymung, „ lw raste mich aus keinen
weiteren Handel ein."

„ Das werden wir sehen. Bewilligen Sie meine sehr
bescheidene und gerechtfertigte Bitte nicht, so gehe ich jetzt
zur Polizei und gebe Sie als den Mörder des alten
Schloßherrn an !" Das kam ohne jede Verlegenheit , gleich¬
sam einstudiert heraus , die bösen, dunklen Augen bohrten
sich förmlich in das bleiche Gesicht Egons ein.

Er stand hochaufgerichtet mit einem verächtlichen
Lächeln um die Mundwinkel . „ Sie sind wahnsinnig l"
murmelte er wegwerfend.

Der Hut in den Händen des dreisten Burschen war zur
Ruhe gekommen . Jede Spur von Verlegenheit war jetztvon ihm gewichen. „ Durchaus nicht wahnsinnig , mein hoch-
geborener Herr ! Ich war Zeuge und bekam die Bank-
Noten als Schweigegeld . Erscheint das wirklich so ganz un¬
glaubhaft ? Ich wette, daß meine Anzeige einen Riesen¬
erfolg haben muß. Denn der schlaue Ingenieur hat sichaus dem Staube gemacht, und die Polizei ist wütend.
Wer jetzt in deren Gewalt kommt, darf auf Pardon nicht
rechnen, es geht ihm ohne Gnade an den Kragen."

Anneliese konnte nicht anders , sie mußte die Spalt«in der Portiere ein wenig vergrößern , um zu sehen,
welchen Eindruck die Angriffe des Burschen machten, der
schwere Vorhang bewegte sich sogar ein wenig , aber di«
beiden, welche dort kampfbereit sich gegenüberstanden , be¬
merkten es nicht ; sie hätten wohl auch ein Geräusch
überhört.

Jetzt konnte Anneliese gerade in ihres Vetters Gesicht
sehen , es war entstellt und bleicher als der Tod, aber
Schuldbewußtsein verriet es nicht.

„ Gut, " sagte Egon noch kurzer Pause , „ gehen Sie
zum Gericht mit Ihrer albernen Lüge , dann Hab« ich
wenigstens nicht mehr nötig , zu schweigen. Dann werde
auch ich sprechen und der Wahrheit gemäß beschwören, daßSie der Mörder sind . Aussage steht dann gegen Aussagei und wir werden ja sehen, ob der freche Lügner mehr

I In unermüdlicher Arbeit wetteifern die Kommando«*
Een der württ . Durchgangslager Eglosheim , Hohenasperg
Dmd Münsingen und ihr Personal schon seit Monaten tu
oem Bestreben, den Empfang und die Fürsorge für Xstl
Kriegsgefangenen recht liebevoll und den Aufenthalt vv*
quem zu gestalten. Der militärische Charakter wird hiev,bei nur auf das unbedingt Notwendigste beschränkt Uei*
ben . Nufere Heimkehrer werden sich in der kurzen Zeit
ihres Aufenthalts in den Durchgangslagern wohl fW
len: Außerdem find für solche Heimkehrer, die krank odäl
verwundet find , in Württemberg 7 Heimkehrlazarettö,
nämlich in Stuttgart , Cannstatt , Ulm, Biberach, Ravens,
bürg und Weingarten in Betrieb . Als Grenzüberganas*
Stationen kommen für die württembergischen Lager außer
Mannheim noch Offenburg , Basel und Konstanz in

— Die Kriegsrvirtfchaftsstellen sind nunmehr
in Württemberg ganz aufgehoben worden . Me lausen*
den Geschäfte gehen auf die Oberämter über.

— Württ . Lehrer - UN- . Die württ . Lehrer- null
Lehrerinnenvereine haben sich zum Württ . Lehrerbund ' zu*
sammengeschlossen , der seinen Sitz in Stuttgart hat . Aus
den Vereinen , die ihre volle Selbständigkeit in
der Behandlung ihrer Sonderangelegenehiten behalten,'
wird ein Verwaltungsausschuß und ein aus 7 Mitgliedern
bestehender Bundesvorstand gebildet, welch letzterer den
Lehrerbund nach aüßen vertritt . Bis zur gesetzlichen Bil¬
dung , von Beiräten beim Ministerium des Kirchen- und'
Schulwesens wird ein Lehrer - und Landeslehrerrat einge¬
setzt , der aus 4 Kammern besteht : 1 . für die Volks¬
schule und Lehrerseminare ; 2 . für die höheren Schulen;
3 . für die Hochschulen ; 4 . für die Berufsschulen . Ausgabedes vorläufigen Landeslehrerrats ist u. a . die Mitwirkung
bei der Einrichtung von Beiräten.

— Brför - ernng von O- st. Vom 15 . Sept . bis
15 . Nov . werden auf den württembergischen Bahnen Aep-
fel und Birnen in Säcken und — soweit es sich um Most¬
obst handelt — auch in and'

erer Verpackung als Eilgut,
Expreßgut und ländliche Traglast nicht angenommen . Für
Frachtgut kann eine bestimmte Lieferfrist nicht gewähr¬
leistet werden , auch wird keine Haftung für Verderben
übernommen . Es empfiehlt sich , daß die Verbraucher sich
entweder zum Bezug von Wagenladungen zusammenschlie¬
ßen, oder ihren Bedarf (auch au Most) durch Vermitt¬
lung des Handels usw . decken.

— Richtpreise für Her - sto- st. Die andauernd-
unerträglich Hohen Obstpreise , die umso unverständ¬
licher sind, als es eine Fülle von Obst, namentlich von
Birnen , gibt , veranlaßten das Ernährungsministeriunh
den Beirat und die Mitglieder des Preisausschusses der
Landesversorgungsstelle zu einer Beratung einzuladen,
Die Mehrheit sprach sich für die Einührung von Erzeugers
richtpreiseu für Herbstobst aus , für deren strengste Durch¬
führung Sorge getragen werden sollte. — Von seiten ei¬
niger Obstbangenossenschaften, die mit dem Preiswucher
auch keineswegs einverstanden sind, werden als Erzeu¬
gerpreise vorgeschlagen : Falläpfel 8—10 Mk . , Mostävfel
12- 15 Mk. , Mostbirnen 8— 10 Mk . , gepflücktes Obff
bis 30 Mk . , feines Tafelobst 40- 45 Mk.
s. Der Verband der württ . Lokomotivführer beabsiH-
sigt , keinen Wagen mit Obst in den Eisenbahnzügen
mehr zu befördern , wenn der Obstpreis über eine bestimmte
angemessene Höhe hinansgeht . Der Bund der württ.
Verkehrsangestellten wird sich , wie verlautet , dem Vor¬
gehen der Lokomotivführer anschließen.

— Der Häutewucher. Das württ. Arbeitsmilli-
sterium hat , wie berichtet, die Häuteversteigernngen der
Häuteverwertungsgesellschaft wieder verboten und die an¬
fallenden Häute und Felle beschlagnahmt. Wie notwendig
das war , geht aus der Tatsache hervor , daß in letzter
Zeit für das Fleisch eines Ochsens 1300 bis,1400 Mk.,

Glauben findet , als derjenige , welcher die Wahrheit z«
berichten hat ."

„Aussage steht gegen Aussage , ganz recht, Herr Graf,
nur daß ich alle Vorteile auf meiner Seite habe . Sie ließen
es zu, daß ein Unschuldiger unter Anklage gestellt und
verurteilt wurde . Sie gaben mir ein Schweigegeld und
wußten die Vernehmung ^der Komtesse, die auch einiges
Licht in die Affäre gebracht hätte, zu verhindern . Sie
werden sich in Widersprüche verwickeln und sich selber das
Urteil reden, und, wenn es zu spät ist, bitter bereuen
meine bescheidene Bitte abgeschlagen zu haben . "

„ Keineswegs , denn ich weiß , daß Ihre Unverschämt¬
heit immer mehr verlangen wird . Gehen Sie , tun Sie,
was Ihnen beliebt, schließlich werde ich einige Widerwärtig¬
keiten zu ertragen wissen."

„Sie belügen sich selbst, Herr Graf, das werden Sie
zu Ihrem Schaden erfahren !"

„ Kommen Sie morgen um diese Stunde wieder , um
Ihre Rente in Empfang zu nehmen . Meinetwegen erstatten
Sie auch Anzeige inzwischen, ich habe nichts dagegen !"

„ Damit hat es keine Eile, ich werde wiederkommen I"
Der Graf sandte ihm einen zornflammenden Blick nach,

und dann riß er beide Fenster weit auf.
Daß ich dieses Gelichter in meiner Nähe ertragen

muß ! Solch ein verwahrloster Strolch I Eine Kugel sollte
man ihm durch die Rippen jagen , damit dieser Schand¬
fleck aus meinem Leben kommt ! Was habe ich denn
getan ? Geschwiegen, weil ich dem Ingenieur die Blamage
gönnte . Wer konnte auch denken, daß die Sache so ernst
werden würde ! Geschwiegen — und dadurchmeinen Seelen¬
frieden vernichtet, der Verbündete eines von der Landstraße
geworden ! Und der Elende hat recht, wer weiß , was ge¬
schieht , wenn er mich bezichtigt ; mein Verhalten ist immer¬
hin verdächtig zu nennen und wehe , wer den Richtern jetztin die Hände fällt, die Flucht des Verurteilten hat die
Behörden furchtbar gereizt !"

Er hatte dies alles , ohne daß es ihm zum Bewußtsein
gekommen wäre , laut vor sich hingesagt , die furchtbare Er¬
regung machte sich in Worten Luft.

Da wurde geräuschlos die Tür geöffnet , und zu Anne¬
lieses unbegrenztem Staunen . schlüpfte Vl .anka berein.

Fortsetzung folgt.



für die .Haut allein dagegen 1000 bis 1200 Mk . bezahlt
wurden . Wer also einen Ochsen kaufte und ihn schlach¬
tete , bekam das Fleisch fast ganz geschenkt, wenn er die
!tzaut verkaufte. Die Händler verkauften die Häute weiter
tns Ausland und machten trotz der schwindelhaften In¬
landspreise dank der schlechten Valuta noch emen hohen
Gewinn . Ter Geschädigte ist aber der inländische Gerber,
Schuhmacher und vor allem der Verbraucher.

(-) Stuttgart , 3 . Sept - (Die Höllenmaschi«
« e.) Seit Januar d . I . verfolgt ein Erpresser den In¬
genieur Paul Schröder, Metallwarenfabrik , und des¬
sen Betriebsleiter Karl Pfisterer, wegen Lohustreitig-
keiten zwischen der Firma und der Arbeiterschaft. Der
Erpresser verlangt die Niederlegung eines größeren Geld¬
betrags an einem bestimmten Ort und droht mit der
Ermordung der beiden Personen und der Sprengung
des Fabrikgebäudes . Am 15 . Juli hat der Verbrecher
nachts eine Sprengbombe am Fabrikgebäude niederge¬
legt, die von Schutzleuten rechtzeitig entdeckt und un¬
schädlich gemacht wurde . Am 2 . August wurde durch
die Post von Eßlingen aus ein Paket an Schröder ge¬
sandt , das gleichfalls eine Höllenmaschine enthielt . Ber
der Oeffnun -s entlud sich der Sprengkörper und 3 Ar¬
beiter wurden erheblich verletzt. Darauf verlangte der
Erpresser abermals unter Drohungen die Niederlegung
eines -Geldbetrags bei der Geißeichenhütte auf dem Ha¬
senberg. Die Gegend wurde von Kriminalbeamten be¬
obachtet, was der Täter beinerkt zu haben scheint . Am
30 . August wurde nun die Kriminalpolizei telephonisch
durch einen angeblichen Mitwisser verständigt , daß wie¬
der bei der Geißcicheuhüttd gewartet werde. Die Ge¬
gend wurde wiederum beobachtet ; gegen abend erplodierte
an der Stelle , wo die Beamten das erste Mal Auf¬
stellung genommen hatten , wieder eine Höllenmaschine.
Sic hatte den Kriminalbeamten gegolten ; sie verfehlte
aber den Zweck, weil die Beamten eine andere Beob¬
achtungsstelle gewählt hatten . Die Maschine war aus einer
Weckeruhr kunstgerecht hergestellt. Aut die Ergre .sung des
Attentäters , oder aus Angaben , die au ; seine Spur füh¬
ren , ist eine hohe Belohnung ausgesetzt.

(-) Stuttgart , 3. Sept . (10 000 Mk. Be¬
lohnung . ) Seit einiger Zeit sind in Stuttgart falsche
Bänknoten zu 50 Mark der Ausgabe vom 20 . Oktober
!st918 im Umlauf . Die Fälscher sind in Stuttgart zu
suchen . Für Mitteilungen , die zur Aufklärung der Sache
fübren, zahlt das Reichsbankdirektorium in Berlin eine
Vc ^ ^" "ng bis zu 10000 Ma ^ — - - -

(-) Eßlingen, '3 . Sept . (Maschinenbaus chn-
l e. ) Ter zweite Kurs für Kriegsteilnehmer an der Höhe¬
ren Maschinenbauschule ist seit acht Tagen beendet. Der
neue, ebenfalls abgekürzte Kurs beginnt am 22 . Sep¬
tember mit 575 Schülern - also fast der dreifachen nor¬
malen Schülerzahl . Zahlreiche Ausnahincgesuche muß¬
ten abgewiesen werden . Ein weiterer Kurs beginnt im
Januar . Anmeldungen sind bis zum 1 . Oktober einzu¬
reichen , doch können bei der geringen Zahl der frei-
werdenden Plätze nur ältere Kriegsteilnehmer Aufnahme
finden.

(-) RrutlingöU , 3 . Sept . (Tödlicher Aus -«
gang . ) Ter Heizer Hüger, der bei dem Eisenbahn¬
unfall auf der Zahnradstrecke Houan -Lichteustein einen
Schädelbruch erlitten Halle , ist in der Tübinger Klinik
verstorben.

(-) Urach , 3 . Sept . (Wiederkehrfeier . ) Ter
aus 20 Bundesvereineu bestehend ? Neckar- Neuffen-Gau¬
sängerbund veranstalte , am Sonntag den 1 -1 . September
mittags 1 Uhr aus dem Hohen Neuffen in Verbindung
mit einem Gauausflug eine Wiederkehrfeier, bestehend aus
dem Vortrag von 3 Massenchören, 15 Liedern der ein¬
zelnen Vereine und einigen Ansprachen. Die letzte der¬
artige Veranstaltung war auf der Hochwlese des Uracher
Wasserfalls , der seinerzeit tausende von Zuhörern bei¬
wohnten.

( -) Reipperg , 3 . Sept . (Fahrlässigkeit . ) Der
Brand der großen GutSschener . ist aufgeklärt . Die Witwe
Christine Laug wollte ihren aü die Scheuer augcbauten
Hühuerstall , der verlaust war, , ausräuchern , wobei Funken
durch die wahrscheinlich etwas schadhafte Mauer in den
Heustapel flogen, was das Feuer verursachte.

(-) BoM BoÄensse , 3 . Sept. (Verunglückte
Schiffshebung . ) Die Bergungsarbeiten an dem mit
einer Kartosfelladung gesunkenen Dampfboot „Stadt Ra¬
dolfzell" waren soweit gediehen, daß das Teck des Schif¬
fes nur noch einen halben Meter unter dem Wasserspiegel

lag . Die Maschineninspckiion Konstanz hatte mit Hilfe
eines Tauchers das Schsff an starken Ketten unter großen
Kosten so weit gehoben und bereits die Pumpen heran-
geschafst , um das Schiff vollends zu bergen, als eine
Kette riß und das Tampfboot wieder auf den Grund
sank , wobei die beiden Hebeschiffe stark ins Schwanken ge¬
rieten . Es wird nun von der Kostenbeteiligung des
Staates abhängen , ob me Stadtverwaltung die Hebung
nochmals versucht.

Vermischtes.
Usbrrjüllung des L ' Kre Berufs. Das preutz . Ministerium für

Volksbildung macht darauf aufmerksam , daß infolge Ueber-
füllung des Lehrer, und Lehrerinnenberufs , die in den nächsten
Jahren sich noch steigern werde , Bewerber auf eine Reihe von
Jahren hinaus auf Anstellung warten müssen. Es wird daher
gewarnt , sich dem Lehrberuf zuzuwenden . — Mit Ausnahme
der Landwirtschaft wird man heute jeden Beruf als überfüllt
betrachten können , und euch für das Land kommen freie Eigen,
stellen fast nur insoweit in Betracht , als neue Siedelungen ge¬
schaffen werden.

Kameradschaft. Es ist Appell bei der 6 . Kompanie im
L-Schulhausc . Der etwas kurz angebundene Feldwebel schließt
eben seine Ausführungen : „ Und was ich noch sagen wollt', da
hat gestern wieder einer drn Tagesdienst von der Tafel weg¬
gewischt - wenn ich den Kerl erwisch '

, dem hau '
ich a Watschn

runter,- daß die Ohrenwaschln slieg 'nl" Unruhe in der Kom-
panie ; ein ganz Frecher schreit von hinten : „Dös gibt 's fei jetz
nimmer ^ hetz is 's anders wie früher !" Schlagfertig darauf der
Feldwebel: „Was ? Früher ? Ja , früher hat's dös net geb'n
aber fetzt gibt 's es . Jetzt Ham wir Kameradschaft !" (Jugend .)

Schwedischer Humor . Der Nagel zum Sarg. Der
afte Anders hat beim Gutsbesitzer Earstensen einen Auftrag aus-
gerichtef. und Larstensen lädt ihn zur Belohnung zu einem
Schnaps ein . Anders liebt den Branntwein und leert das Glas
mit solchem Behagen, daß der Gutsbesitzer sich zu einigen er¬
mahnenden Worten veranlaßt sieht : „Du weißt wohl , Anders,
daß jeder Schnaps ein Nagel zum Sarge ist .

" Anders wirst
der Flasche , die Carstensen noch in der Hand hält , einen for-
schenden Blick zu : „Na "

, sagt er , „schlagen Sie nock einen
Nagel ein,- weil Sie doch gerade den Hammer in der Hand
haben !"

Eine französisch« Prämienanleihe . Der französische Abge¬
ordnete Andres Lefevre hat in der Kammer einen Antrag ein¬
gebracht zwecks Veranstaltung einer großen Lotterie im Betrag
von 60 Milliarden Franken. Es sollen 120 Millionen Lose
zu je 10Y Franken ausgegeben werden , von denen alle 6 Mo¬
nate eine Anzahl von nominellem Wert zwecks Ziehung her¬
ausgezogen werden. Bei jeder Ziehung soll es einige große
Hauptgewinne geben,' so u . a . Ipz Millionen , 1 Million

»̂Million und 100 000 Franken. Innerhalb 20 Jahren sollen
alle Lose zurückgezahlt werden. Es handelt sich hier also um
eine unverzinslich« Anleihe von 60 Milliarden Franken.

Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 4. Sept . Zu der Forderung -eS

Obersten Rais der Alliierten auf Aenderuug der deut¬
sche« Reichsverfassungschreibt die . Deutsche Allgem.
Zeiibng " u . a . : Das Ultimatum , das die a. und a . Mächte
d -. r Reichsregierung wegen Deutsch - Oesterreich zuzustellen
für gut befunden haben, hat in Deutschland allgemeine
Entrüstung hervorgerufen. Diese Entrüstung , die eben
so sehr der außerordentlich schroffen Form des gegnerischen
Vorgehens wie der Sache gilt, ist nach dem Meinungs¬
austausch, der zwischen den Bevollmächtigten der deutschen
uud der gegnerischen Regierungen in Versailles über die
Frage eines Anschlusscs von Deutsch » Oesterreich an das
Deutsche Reich stattgefunden hat, nur allzu berechtigt . Das
Blatt stellt weiter fest, daß die Antwort der gegnerischen
Mächte vom 16 . Juni 1919 auf die Darlegungen über den
Standpunkt der deutschen Neichsregierung vom 29 . Mat
1919 eine vorbehaltlose Anerkennung des Standpunktes der
Reichsregierung bedeutet . Nachdem ferner im Artikel 178
der Reichsverfassung besonders sestgelegt sei, daß die Be¬
stimmungen des Friedensvertrages durch die Verfassung
nicht berührt würden, liege für die gegnerischen Mächte kein
Grund zur Aufregung über den Artikel 61 der Verfassung
vor . Die Auslassung, daß der in der Reichsverfassung of¬
fen gelassene Anschluß Deutsch Oesterreichs an das Deutsche
Reich mit der Achtung der österreichischen Unabhängigkeil
unvereinbar sei, sei gelinde gesagt, an den Haaren herbei-
gezogen , denn bekanntlich sehe auch in der Verfassung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika der Artikel 4 den
Anschluß neuer Staaten an die Union vor , ohne daß darin
je eine Mißachtung der Unabhängigkeit der Nachbarländer
der Vereinigten Staaten erblickt worden wäre. Die Zei¬
tung sagt weiter, der Artikel 61 der Reichsverfassung sehe
für Deutsch -Oesterreich nur ein Recht vor, von dem Gebrauch
zu machen oder nicht Gebrauch z« machen ihm frei stehe.
Zudem haben die gegnerischen Regierungen es in der Hand,
Deutsch - Oesterreich daran zu hindern, von diesem Recht Ge¬
brauch zu machen . Alles , was die gegnerischen Mächte von

der deutschen Regierung verlangen können , ist somit eine
amtliche Erklärung darüber , daß Artikel 61 der Reichsver-
fassung von Lkuisckland in dem vorstehend niedergelegteu
Sinne ausgelegt wird. Eine solche Erklärung hätten ste
aber von der Reichsrcgierung widerstandslos zu erhalten
vnmacht, ohne daß es notwendig gewesen wäre, ein Ulti¬
matum an sie zu richten und ihr im Weigerungsfälle Maß¬
nahmen anzudrohen, zu denen sie nach dem Friedensvertrag
nicht berechtig ! sind.

WTB. Paris , 4. Sept. Nach dem » Echo de Paris'
hat der Oberste Rat der Alliierten die Lage geprüft , wie
sie durchdas lauge Stillschweigen Rumäniensentstanden
ist, das noch auf keine Rote geantwortet hat, die ihm zn-
gestellt wurde. Das Blatt glaubt zu wissen, daß ernste
Maßnahmen in Aussicht genommen sind, insbesondere der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

WTB. Berlin, 4 . Sept . Aus München wird dem
» Berl . Lokalanz .

' mitgelcilt : General Foyolle in Kaisers¬
lautern hat die von dem bayerischen Ministerpräsidenten
wegen der schweren Vorgänge in LndwigShafe« erbetene
Unterredung ab gelehnt mit der Begründung , er
habe lediglich die Ausgabe, für die Aufrechterhaltung der
Ordnung zu sorgen u . diese werde durch die örtlichen denk-
scheu Behörden unter der Kontrolle der französischen Milt»
tärbehörden vorgerwmmen.

* Berlin, 4 . Sept. (Abendblätter Priv. Tel . ) Blätter-
Meldungen zufolge hat laut Temps eine Zirkularverfüguug
des französischen Kriegsministers an alle Gefangenenlager
die Rückgabe der drvische « Kriegsgefangenen aus de«
Avfbangebieten an die Sammellager innerhalb 14 Tage
avgeordnel. — Pichon gab im Kamrnerausschuß bekanä,
daß sich in Frankreich und seinen Kolonien 335 000 deut¬
sche Kriegsgefangene befänden. Der oberste Rat hob vom
1 . 9 . ab die Arbeitspflicht der deutschen Kriegsgefangenen
auk. — Nach einer Rentermeldung werden alle in England
befindlichen deutschen Kriegsgefangenen bis znm 15 . Oktober
zurückgesandt sein.

Korfanly wurde zum Vertreter Polens Lei den Volks«
abstimmungskomites der Entente für Oberschlesien ernannt.

* Berlin, 3. Sept. Die frühere HerzoginViktoria
Luisevon Braunschweig wurde von einem gesunden Knaben
entbunden.

WTB. Versailles , 3 . Sept. Unter den Oesterreich
zur Unterzeichnung überreichten Dokumenten befindet sichauch
ein Schriftstück, durch das sichDeutsch Oesterreich ver-
flichtenmuß , au der Blokade Ungarns so langeteilzn-
nehmen, bis Ungarn die ihm von den a. und a . Regierungen
vor gelegten Friedensbedingungen angenommen hat.

WTB. Berlin, 4 . Sept . In Greifswald sind -ie
Schüler dtS Gymnasiums , wie der „ Berliner Lokalanz . '
mitteilt, in dev Streik getreten, weil die von ihnenge¬
stifteten Kaiser bildcr und - Büsten während der Ferienent¬
fernt worden sind . Sie sandten an das Kultusministerilwl
ein Telegramm , in dem ste um Wiederanbringung der
Bilder bitten. .

WTB. Berlin, 4. Sept. Wie dem »Vorwärts ' ans
Lörrach gedrahtet wird , haben die Gewerkschastskartelle
Mülhausen, Straßbnrg , Colmar und Metz erklärt , daß ste
seu Generalstreik proklamieren würden , falls die von
den Franzosen angckündigte Ausweisung von 15 000 deut¬
schen Arbeitern Tatsache werde.

WTB. Berlin, 4 . Slpt. Aus Ludwigshafeu
erfährt die „ Deutsche Allg . Ztg .

' , daß dort gesternweitere
2000 frauz . Soldaten eingitroffeu sind . Auch in Speyer
und Kaiserslautern find neue französtsche Trnppeu ei»-
nezogeu. ,

. Echo de Paris ' meldet daß- ie fravz . Troppeuan-
sammlungeu in der Pfalz nicht militärischenMaßnahmen
im besetzten Gebiet dienen , sondern daß siezum Vormarsch
bestimmt find für drn Fall, daß die deutsche Regierung
die Forderung » ach Streichung des Artikels 61 der
Reichsverfassung ablehneu sollte.

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Luftwirbel zeigt sich im Westen. Er

wird auch bei uns Störungen Hervorrufen, weshalb am
Freitag und Samstag gewittriges und dann kühleres
Wetter von allgemein unbeständigem Charchkter zu ey»
warten ist. P

Truck und Verlag der W. Rieler 'schcn Vuchdruckerei , Altevsttttz
Für dir SLristleilrmg verantwortlich : Ludwig Lsu k-

gM-
,3m Interesse üer vielen Srucbleiüenaen sei an Weser

Stelle nochmals ganr desonüerr aut <isr Inserat üer Herrn l»b.
Steuer Sobn in heutiger Nummer dingewieren." «, »

Bekanntmachung.
Die Vertreter des werktätigen Volkes , sowie Arbeiterräte in den

Gemeinden, wollen dafür eintreten, daß dort , wo Gemeindeobst ist, das¬
selbe nicht wie bisher in wilder Steigerung veräußert wird um einen
hohen Preis zu erzielen, was man sonst bei den Bauern Wucher nennt,
sondern daß das Obst, welches nicht nur ein Nahrungs - sondern auch ein
Heilmittel ist, gerade der minderbemittelten bereits degenerierten Bevölksr-
mrg, welche Obst nicht ihr eigen nennen können , auf dem Wege der
Verlosung nach Kopfzahl der Familienglieder zugeführt wird . Händler

find nicht zuzulasten , außer was deren persönlichem Bedarf entspricht . Und
solche Leute, welche etwa hinten herum einen Handel mit dem Obste be¬
treiben, sollten für kommendes Jahr von dieser Vergünstigung ausge¬
schlossen werden. Uebrigens sollte im Interesse der Jugend purer Obst¬
saft auf dem Wege der Sterilisierung in Flaschen haltbar gemacht wer¬
den , sowie mehr Wert auf Dörrobst als auf Most gelegt werden . Letz¬terer ist kein Nahrungs - sondern nur ein Anregungsprodukt und werden

die roten Blutkörperchen vollends vernichtet.

Zwei

Meinmadchen
werden per sofort oder später nach
auswärts gesucht.

Vorzustellen zwischen 12—2 Uhr
in der

Penfion Hehr.
Berneck.

Nettere

Wildberg . den 2 . Sept. 1919.

Vorsitzender des
M . Schulz
Bezirks-Ardeiterrats Nagold.

Treibriemen
(größere und kleinere)

sowie abgängige

MemeWlWe
sucht zu kaufen

3 . Hub , Schreinermstr.

Wörnersberg.

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

s chmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Christian Schab
im Alter von 30 Jahren von seinem schweren

Leiden erlöst wurde.
Um stille Teilnahme bitten:

die traueruden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag Nachmittag 1 Uhr.

V



Altenftcig-Stadt.
Die Handwerkerbank Altensteig , E . G . m . u . H . bringt

i> r. Termin m Zreittg, s . SevieMernichn z llst
auf dem hiesigen RatShaus zur

öffentlichen Versteigerung:
I. Markung Alteusteig- Stadt:

Parz. Nr. 881 37 a 23 qm Wiese im Bömbach
„ „ 887 — . - 43 a 76 qm Nadelwald in den

oberen Bömbachwiesen
„ .. 888 3 — 33 a 73 qm Nadelwald daselbst.

II. Die Forderung aus einer Lebensverficherungs -

Police der Stuttgarter Lebensversicherungsbank (Alte Stutt¬
garter) abgeschlossen auf Todesfall des Versicherten über:
— > 8009 Mark Versicherungssummelautend An
Prämien sind rund — > 3000 Mark einbezahlt.

Den 30. August 1919-

Ratsschreiberei:
Stadtschultheiß Welker.

Oe ^verdebaick XaZoIü e . 6 . m . d . n.

Unsere Lsssenscdslter
8inä ab 1 . September wie ioIZt bis auk weiteres

Ksokknet:

äamslaAS von 8 blbr vormittags
bis 1 Obr naebmittaZs

an den übrigen
WockevtaAev von 8—12 Obr vormittaZs

unä von 2—5 13kl naebm.

(anstelle wie bisber dis 4 vkr)

8onntaAS lst Aescdlossen.
disZolä , 6er> 1 . Leptstr . 1919

Der Vorstanü:
- 81. Lctreudie, volmstsctt,

^ llensteLA.

LmMcklUk
füröliliilkllllllüXrMt
in Ion Wä bleinrenz dir SO ttr. Menü
LWÜSkIt

Lsri llkII88l8r 8811.
LireimrreiidMIiW.

Alteusteig.

Tountag, den
ds . Mts.

7.

Rlidtoilk8
»ach i^!

Ruhstein—Wildsee 8
Abfahrt präzis 5ffg Uhr früh . Treff -

^
punkt Turnhalle . ^

AWst» Auch Nichtmitglieder kön - söj
neu sich beteiligen.

Am Sonntag , den 7. Sept . , nachm VzS
Uhr findet in A i ch h a l d e n ein

wald . Zsst
statt ; bei ungünstiger Witterung ist die Versamm¬
lung in der Kirche.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Evangelisten:

Hummel . Euleamaun , Schweizer.

^IlensteiA.
stloin Kager in

Lurrwarsn
wie

Vdkmo8ÜS8e !lkll.
rsIäSsrekM.
Llle^säeLkv,

lL8e >l6lllLMV8II.
Lr8sttvstt8rl88ll.

labedsMükrrkUsib
(aller guten Systeme .)

LlllllldsmonILSF,

AedIisrm »Ms!
1 , 2 unä 3 reikig.

K8läü8lltöl.
IS8ed8v8ebr8 !d28llff3,

„ « 8888k,

„ 8ed8k8il,

8lileltllie88öi '
.

e !ssrr6ll8tlll8.
6jM8tt8 !18illi8.

lÄNssMeil.
IMMMMr.
KS8i8kM6888r.

krÄersWsrrte »»n

Lr83i2LIivg6v.

8 - iMLrteil i »v

bringe ieb in enipkek-
lencie krinnerung

loreiir bursr.
I8l8k0ll sio . 48.

Nagold.

Is . gcfündr, hnltbnre Zwiedel
per Zentner Mk. 38 — -

im Anbruch 1 Pfo. 10 Pfg. empfehlen
Berg L Schrnid.

Favorit-Moden-
Albnm

für Herbst und Winter
— Preis Mark IS « -

ist zu haben in der

W. Rieker'schen Buchhandlung
Alteusteig.

Llttusteig.
Prima

HMekichen
das Pfund zu 80 Pfennig

sind wieder zu haben bei
E. W . Lutz Rächst.

Fritz » thl « jr.

Gummi
Hosenträger

beste Qualität
Empfiehlt

Ehr. Schmid
Hut- u . Mützeugeschäft

Alteusteig.
Geröstete» 1 Ein

Vruchleidende
bedürsmlein sie ichmerzendes Bmchband mehr, wenn sie mein in Größe
verschwindendkleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und Nacht trag¬
bares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des Bruch¬

leidensselbstverstellbares

Universal-Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden ent¬

sprechend herstellbar ist . Mein Spez .-Vertreter ist am
Montag , den 8 . September, morgens von S bis SV- Uhr

in Alteusteig Gasthof Grüner Baum und
gleiche» Tags «acht», von 4 bis 7 Uhr in Nagold Post Hotel nimmt Bestellungen entgegen
mitMustervorerwähnterBänder , sowie mit ff . Gummi- und Feder- ^
bäuderneuesten Systems, in allenPreislagen, anwesend. Master in <o silfsz l

Kaffee
Pfd . z« S Mk.

Altensteig
empfiehlt

sch»« « >,n -h« .- MMWSld - IrWrie

Zwiebel ^ Wensteig -s-
! . . j

sowie ' .

Kraut « . Obst
und allerlei Gemüse

empfiehlt

— Telefon 41

L. Walz , Gärtner
Altensteig. f

Von einem nächster Tage ein -
treffenden Waggon haltbare

Altensteig.
Nach auswärts in einen Gasthof

« mit Metzgerei wird ein junger, or-
! dentlicher

HniMlfche
für sofort gesucht.

Näheres bei
L. Walz . Gärtner.

§veise- WedelRauchtabak
^ crdpgl dag « aucho

Per Zentner Mark 4V —

Gummi-, Hängeleib-, Leib- und Mnttervorsall-Binde«, wie auch Gera-
dehalter , KrampfaderstrümpfeundSuspensorienstehen zur Verfügung
Neben sachgemäßerversichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung Gestorbene:

PH. Steuer Soh«. SMtl-Ksudagerl ««d Orthspttieftbriktti«» ^

^^ Böckheler!
'

Gm«n
'
de?Stad7-

Koustauz in Baden, Wessenbergstr . 17, Telephon 515 . > Pfarrers Dr. Schairer . ß -)

du3dei» dv Mchers
gar . ohne Beimischung , aus Sten¬
geln der Tabakspflanze hergestellt,
per Psd . Mk . 6.80, nicht unter 10
Pfd., abgewogen in ff, -Pfd-Paketen
gegen Nachn.

Albert Pletfche«,
Tabak- und Zigarren -Versand,

Herford i. W .s

ZjMemii-chev
sowie ein

MchW für Küche
gesucht.

Frau K. Sthell Pension,
Pforzheim, Goethestr. 13,1 Treppe.

» ltensteig.
Ein Paar neue, gute

Halbstiefel
Nr . 42 , hat im Auftrag zu ver¬
kaufen
Friedr. Heutzler , Schuhm.

Noch einige Pfund schöne, reine,
gutgewaschene

SchasmIIe
hat abzugeben

Ehr . Raifch
Pfalzgrafeuwetler.

Pferdeknecht
für Landwirtschaft zu zwei Pferde«

sofort gesucht.
Bauernsohn bevorzugt.

Näheres durch die Geschäftsstelle
k

' ds . Blattes.
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